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1989 – 2009 
 

20 Jahre sind seit dem Mauerfall 
vergangen –  

 
was bewegt dieses Datum in uns…. 
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Zum Andenken an den Mauerfall ehren Schüler von 
38 in Nord-, Mittel- und Südamerikas ansässigen 

Deutschen Auslandsschulen und Schulen der 
Partnerschulinitiative des Aussenministerium der 

Bundesrepublik Deutschland mit einer symbolische 
Bilder - Mauer dieses Ereigniss. 
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Auf Initiative der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Schulen in Argentinien und in Zusammenarbeit 
mit der Goethe-Schule Buenos Aires wurden Mitte des Jahres alle deutschen Schulen dieses 
Kontinents zur Teilnahme an diesem Projekt eingeladen. Es bestand darin, einer von der Schule 
ausgewählten Schülergruppe die Möglichkeit zu geben, ihre Gedanken und Gefühle zu diesem 
Geschehen und seinen Konsequenzen plastisch darzustellen. 
 
Dafür haben wir vorgefertigte Leinwandrechtecke verschickt, die Ziegelsteine einer symbolischen 
Mauer darstellen sollen. Diese wurden von den Schülern bemalt. Zusätzlich wurden sie gebeten, 
ihre Ansichten, Reflexionen und Empfindungen zu diesem Thema aufzuschreiben und das 
Entstehen ihres Bildes in einer Art Erlebnisbericht zusammenzufassen.  
 
Nach Eintreffen aller fertigen Ziegelsteine in Buenos Aires fing im Oktober der eigentliche 
„Mauerbau“ an. Je nach räumlicher Gegebenheit gab und gibt es dafür zwei Möglichkeiten: 
entweder werden alle Bilder miteinander zu einer langen Mauer vernäht und an eine Wand 
gehängt oder aber zu verschiedenen (Mauer)Blöcken zusammen gefügt, welche dann, frei im 
Raum hängend, dem Besucher den Eindruck des Hindurchschreitens einer Mauerlücke geben 
sollen. Bei dieser Art von Präsentation sind die Berichte der Schüler auf der Rückseite eines 
jeden Bildes angebracht, sodaß der Besucher die Geschichten und Bilderklärungen sofort 
studieren kann anstatt sie in dem ebenfalls ausgelegten Buch nachzulesen.  
 
Dies ist nun das Ergebnis:  
 

   
 
 
Eine Reise von Washington bis ins ferne Bariloche, im Süden Argentiniens.  
 
 
38 Schülergruppen haben teilgenommen, haben mit ihren Lehrern und Mitschülern deutsche 
Geschichte gelernt und darüber diskutiert. Sie haben versucht, Geschehnisse, die ihnen fremd 
sind nachzuvollziehen und in die Gegenwart zu holen, damit überall dort, wo es auch heute noch 
Mauern gibt, diese eingerissen werden können. 
 
Wir hoffen, unsere Aktion hat Erfolg gehabt, hat einen Denkanstoss gegeben, über sichtbare und 
unsichtbare Mauern nachzudenken. 
 

Wir hoffen, diesen Kindern und Jugendlichen, die so weitab von Deutschland leben, eine 
besondere Möglichkeit der Auseinandersetzung mit der deutschen Geschichte gegeben zu 
haben. 
 

Wir hoffen, dass dadurch für sie Deutschland ein wenig näher gerückt ist und sie neugirig 
geworden sind, es auch einmal mit eigenen Augen zu erkunden.  
 
Für uns war es ein Abenteuer!  
In jeder Hinsicht: sei es bei der Herstellung der Leinwände und dem Erkunden der Möglichkeiten, 
eine solche Idee landübergreifend umsetzen zu können oder die Aufregung beim Zoll, als wir 
erklären mussten, dass wir keine Kunstwerke schmuggeln. 
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Denn Kunstwerke sind alle diese wunderbaren Arbeiten! Jedes einzelne auf seine Art, angefertigt 
mit sichtbarer Begeisterung, Liebe und Fleiss. Verschiedene Materialien und Techniken wurden 
von den Kindern aller Alterstufen, vom Kindergarten bis zur Abiturklasse, verwendet: Acrylfarben, 
Buntstifte, Collagen und Patchwork. Man spürt förmlich die Freude am gemeinsamen Gestalten.  
Die eingesandten Berichte, Kommentare und Gedichte der Schüler, haben uns tief beeindruckt.  
Sie spiegeln die Bewegtheit wider, die Spuren, die die Beschäftigung mit diesem Abschnitt der  
Menschheitsgeschichte hinterlassen können: 
 
„Man braucht keine Worte zu sagen 
Man braucht keine Worte zu verlieren 
Man braucht keine Worte zu meinen 
Man braucht keine Worte zu machen. 
Dass wir nichts gesagt haben, heisst nicht, dass wir nichts zu sagen haben.“ 
 
Dieses Gedicht schrieb ein Junge aus Bariloche. Ein Mädchen aus Bolivien schrieb voller Stolz:  
 
„Ich hatte noch nie Gelegenheit, Aktivitäten wie diese zu machen und meine Schule in anderen 
Ländern der Welt zu vertreten.“ 
 

Mit diesen Gedanken drückt die Schülerin ein weiteres Ziel und Anliegen dieses Projektes aus: 
deutsche Schulen in anderen Länder miteinander zu verbinden und zu vernetzen, Kindern und 
Jugendlichen dieser Schulen die Möglichkeit eines symbolischen Brückenbaus zu geben – 
Brücken unter sich und zu Deutschland. 
 
Ob wir es allerdings schaffen, dass über diese Brücken unsere Ausstellung in jedes Land wird 
reisen können, wage ich zu bezweifeln, aber eine Reise nach Berlin ist unserer ausdrückliches 
Ziel. Geplant war dafür eigentlich der 9.November, damit möglichst viele Menschen in 
Deutschland von uns Auslandsschulen, unseren Gedanken und Aktivitäten, Notiz nehmen 
können. Da aber das Jubiläumsjahr mit dem 9. November ja eigentlich erst anfängt, haben wir 
weiterhin die Hoffnung, dass unser fröhlicher „Mauerdurchbruch“ auch einmal im Lichthof des 
Aussenministeriums oder vielleicht sogar in der Nähe des Bundestages zu sehen sein wird. 
 
Bisher wanderte die Mauer schon nach Sao Paulo, an die Deutschen Schule Visconte de Porto 
Seguro. Die erste Reise von hoffentlich noch vielen. 
 
Heute danken wir allen Schülern, die mitgemacht haben und ihren Lehrern, die sie dabei 
begleitet und geleitet haben. Frau Maria Cristina Gonzalez, Schulleiterin der Sekundarstufe der 
Goethe Schule und der Kunstlehrerin Frau Amalia Perez Molek gebührt unser besonderer Dank, 
da wir gemeinsam dieses Projekt „ersponnen“ haben, ebenso wie unserer unermüdlichen und zu 
allen „Schandtaten“ bereiten Sekretärin der AGDS, Frau Margarita Memetow, denn ohne sie 
wäre dieses Projekt wohl nie zustande gekommen.  
 
 
 
Buenos Aires, 26.10.2009                                                                             Brigitte von der Fecht                                                                                        
     
        
 
 
 
 
 
 
 
 
 



� � �

Der Werdegang: 
 
 
 

„Corte y confección“ 
 

 

  

Alle Kinder mussten ran, 
egal ob eigene oder 
Ziehkinder:  
zum Stanzen der Ösen 
und Schneiden der 
Aluminiumröhren für die 
Stabilisierung der Bilder 
  

        
                   
Als nächstes ging´s ans 
Probehängen: erst an der 
Wand und dann ...... 
 
der freie Fall!!! 
 

   
                                       
 
 
Aber die Kinder waren begeistert!                           Und halfen beim Aufhängen gleich mit! 
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Sobald unsere bunte Mauer hing, wurde sie besonders von den Kleinsten bestaunt,  
 

  
  
von den Schülern begutachtet  
 
und von den Jugendlichen hinterfragt. 
 
Mehr als eine spontane Diskussion ergab sich 
auf den Weg zur Mesa, da die Kinder 
unweigerlich an der Mauer entlang laufen 
mussten, um dorthin zu kommen. 

 
 
Während des Kulturabends „Metaphern“, bei dem Schüler der Goethe Schule Gedichte, 
Geschichten und Sketche in verschiedenen Sprachen vortrugen, wurden auch die Gedichte der 
Mitschüler aus Bariloche als besondere Beitrag rezitiert. 
 

 
Die Eltern des Kindergartens konnten die 
Mauer während des Laternenfestes 
bewundern und waren überrascht, dass so 
viele Schulen teilgenommen haben.  
 

  
 
 

Die nächste Station war Sao Paulo und die Ausstellung im neu eröffneten Kulturzentrum der 
Deutschen Schule Visonte de Porto Seguro, einer fazinierend schönen und grossen Schule, die 
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Gastgeber war der 3. Regionalkonferenz Lateinamerikas des WDA - Weltverbandes Deutscher 
Auslandsschulen.  
 
Um alle Bilder heil dorthin zu bringen war, nicht nur ein 
Riesenkoffer von Nöten, sondern auch vorsichtshalber von der 
Botschaft beglaubigte Schreiben. Im Falle eines Falles sollten sie 
bestätigen, dass es sich bei den Bildern um ein Schülerprojekt 
und keinen Kunstschmuggel handelte! Nocheinmal wollten wir 
kein Lösegeld zahlen!! � 
 

 

 
 
 

  
 

 

In der Schule hatten wir wieder Gelegenheit mit Jugendlichen 
zu sprechen. Diesmal war es der deutsche Kunstlehrer Herr 
Ludwig Seitz, der mit seinen 14 / 15- jährigen Schülern des 
brasilianischen Schulzweiges kam. Nach anfänglichem Zögern 
sprachen wir auf Deutsch über die Bedeutung der Mauer und 
analysierten die aushängten Gedichte. Wir unterhielten uns 
darüber, was es bedeutet zu wählen, wie wichtig es ist, eine 
eigene Meinung zu haben und den Mut, diese auch zu äussern 
und zu verteidigen. Und darüber, wie toll sie es finden, eine 
solche Schule wie die ihre besuchen zu können, in der sie 
dieses und vieles mehr lernen. 
 

 
Nun hängt unsere Mauer seit dem 9. November 2009 im Konsultat der Deutschen Botschaft in 
Buenos Aires und wird hoffentlich viele Besucher erfreuen – und erstaunen! 
 

  
�


